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B) Musik der Spielleute finden heı gelstig für
Frühe Mehrstimmigkeit bıs 1300 Mathematik un Geometrie hochbe-

D) Ärs 1NMOVa Frankreich gabten Volk der Antike W16 den Grie-
95  Le Jeu de Robin et Marion“ des Adam chen findet sich be1ı keinem Autor
de la Halle (um 1220128 7) steht neben irgendeine Beachtung der auffälligsten
47 Tänzen 7uNK dem 13 und Jahr- orm der Mineralien, der Kristallform.
hundert Werke des Leonınus und Pe- War haben dıe arabischen Steinhbücher
OlNUSs 4aus der Schule VO  n} Notre Dame des 11 Z} Jahrhunderts wesentlich
neben Chansons und Motetten aus dem dazu beigetragen, die mineralogischen
13 Jahrhundert, ;  i  La Messe de Notre Forschungen rcSsC halten und tTör-
Dame“ des Guillaume de Marchaut (um dern, £1sten wohl der VO  —> Ibn
1300 neben 10 weltlichen Wer- 1na (Avicenna 9830 herausgege-
ken (Balladen, Rondos ıl a.) Die oft bene „Kanon der Medizin der hıs

das 19 Jahrhundert für dıe KEdelstein-seltsam herben, LreCiNeEN Klänge dieser
Musik eNISPCINSEN schöpferischen räft- forschung TOTZ SCINECLI alchimistischen
ten die über Jahrhunderte hinweg noch un magischen een maßgebend blieb

die Gegenwart hıineinwirken Wel- och waren S16 alle noch schr dem
estrüpp der Alchimie efangenche anpnstabe sind da gewi,nn en!

ank un Anerkennung gebührt den Eın anderes Hemmnis für die Ent-
Künstlern, die sich oft jahrelangem wicklung einwandfreien Kdel-

steinkunde die vielfach exotischStudium diese Musık eingelebt 1aben,
S1C nach iıhren Gesetzen wiederzu- klingenden- Namen, die die alchimisti-

geben. Parallel ZULE Musikforschung hat schen un astrologischen een der
sich EeELIN Kreis VvVon Kiünstlern gebildet, dürftigen Kdelsteinkunde 115 Märchen-
cıie als Spezlalisten 1 der Beherrschung hafte Ssteıgerten. Die melsten der 24 i
alter Instrumente, durch Kenntnis T bräuchlichen Namen der Edelsteine

wWaren orijentalischen Ursprungs. onSing- un Spielmanieren stilistisch
einwandtfreie Wiedergaben verbürgen. Plinius hatte Indien und Persien als
Mehrtfach 1ST Aufnahmen der „Archiıv- die Hauptfundorte der meiısten Kdel-

steime bezeichnet. Er Wäar 65 auch, derProduktion“ der „Gran Prıx du DIis-
e  que zuerkannt worden Wahrhaft be- SC1IHNECIIN Steinbuch dem A Kapitel
glückend aber 1ST, daß dıe Technik, dıe großangelegten, aber kritiklosen
SoOnNs en mannigfacher ‚„Hıistoria naturalis unter dem Namen
VWeise bedroht, 1er den Dienst der Gemmen alle KEdelsteine SEINETr eıt
Bereicherung jedes einzelnen Menschen führt. Als hoher Beamter der Provin-

zialverwaltung des römischen Reichesgeste ist Kıs legt DUr ihm,
suchen finden wiıird gew1ls! War viel gereist und kannte aus

Willibald Götze CISCHNCI Anschauung Farbe, KEundort
nd Korm vieler edien Steine. Wenn dıe
heutige Edelsteinkunde cdie Namen SC1-

FKdelsteinnamen Ner Steine nicht mehr identifizieren
Die wissenschaftliche Edelsteinkunde kann, liegt der Grund darın, da{fs
beginnt eErst Jahrhundert Als mıt „gemmae‘ ° alle möglichenProdukte
größtes Hindernis stand ihrer Entwick- der Mineralogie bezeichnete, denen

ynamısche Kigenschaften un wunder-lung der Wust der miıt ihr verbundenen
astrologischen, alchimistischen und — liche Kräfte beilegte. Durch das
dern mystizistischen Spekulationen ent- Mittelalter His dıe Neuzeit hinein

Die Edelsteinkunde W 16 über- 1e€ Nomenklatur ZU. größten
haupt die Mineralogie: War mehr Teil mafßgebend. Eın Beispiel dafür ist

C1inNne ammi1ung VOon Wundergeschich- der erste Enzyklopädist des Mittelal-
ten aqusgeartetl,. Bei keinem Autor ters, Bartolomaeus Anglicus, der ı SP1-

brauchbare Angaben über dıe naturge- Ne er „De proprietatibus rerum““®
gebenen KEigenschaften der Mineralien (16. Buch), das zahlreichen Überset-
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rbeZUNSECH und Handschriften erhalten ist, UuUSW betrachtet, sond
.  ber Gemmen handelt un 114 Namen dem Stein ausschlaggebende Be-
dafür aufzeichnet, die CC,z  16 sagt, deutung, SCINEN Wert und SCINEN Na-

InNnenNn, wurden alle roten Steine W1eauthentischen Büchern VoNn Heiligen
und Philosophen gefunden hat 1240 Kubin, Granat, Karneol, Almandin un!
bis 1250) *, andere als Karfunkel‚Kohlenbrennstein,

Während:heute, eiwaseıt dem Jahr- Anthrax bezeichnet, alle STUNCH w1e
hundert die Kdelsteine vielfach ach Malachit, Türkis,Heliotrop, Chrysopras
Ner historischen Persönlichkeit 5C- als maragde., ] ese Zusammenfassung
annn werden, der rosafarbene Sanz verschiedener Steinsorten mit glel-
Kunzit mıit 1C. 105 Bläulich- cher Farbe 1St ZU. Verständnis der mı1ıt-

eın Lithiumtonerde Silikatviolette, telalterlichen Steinbücher (Lapidarıen),
ach dem amerıkanischen Kdelsteinfor- eiwa Vo Marbod VON Rennes, der hl.
scher Kunz, oder der grünlich Hildegard VO Bingen Arnoids des Sach-
schimmernde Hıddenit aus derselben SCH, Alberts des Großen un!: anderer
Gruppe nach dem NiIidecCker Wiıilliam Autoren, VOoO  ; gTr0 Wichtigkeit
Hıdden, der den Stein 1830 ord- Von dieser 1111 Altertum und hıs 1N:
Carolina entdeckte oder der Alexandrit Mittelalter gebräuchlichen Namenge-
der russische Nationalstein, ach Zar bung her versteht {HNan CS, W 16 Tı der
Alexander benannt kamen 1 der mineralisch unbedeutende Jaspıs 1 der
Antike erster Linie Farbe und Glanz Geheimen Offenbarung beli der Beschrei-
ZUrr Bezeichnung der Namen Betracht. bung des himmlischen Jerusalems alg
Ine wissenschaftliche Kdelsteinkunde erster aller Steine angeführt wıird. (Eit

undamentum INUuTı eivitatıs OM la-wWäar SaNzZchH Altertum aber nıcht
bekannt da sich gewöhnlich Handwer- pide preti0S0 ornata fundamen tum
ker und Sklaven mıt der Bearbeitung mm Jaspis (Apoc. 19) Kurz
der Steine befaßten Damit wWäar frei- vorher (21, 11) ırd die Herrlichkeit
lich mehr der magischen Deutung Gottes mıt Jaspis verglichen:
der Steine 'Tür und 'Tor geöffnet WI1I6 „ 3€  In Gottes) Licht wäar ähnlich

wertvollem Steine, dem edien Jaspısetwa dıe willkürliche und phan-
tastische, durch nıchts berechtigte S Kristall C6 Danach galt cdieser als

Stein der Herrlichkeit Gottes. In Wiıirk-teilung den einzelnen Monaten., WwWI1e
S16 heute noch die Astrologen und KEso- iıchkeit wird 6S sıch wohl
teriıker betreiben,. oder die Zueignung Diamanten, weilen Saphir oder

den Stämmen sraels und den Bergkristall gehandelt haben
Aposteln miıt ihrer verschiedenartigen (Gerade der Bergkristall wurde
Symbolisierung Dadurch 95  ar TÜr Jange SCINeET hellen ar und SEC1INES Glanzes
eıt die esunde Entwicklung der Mı- ZUumeıst für €n Diamanten angesehen.
neralogie aufs schwerste geiährdet Aus derenneutestamentlichen Wert-
ja fast für 2000 Jahre hınderte dieser schätzung des Jaspis ırd weıter VOCI -

ständlich dafß a} MittelalterUnfug jede eingehendere un voreinse-
NOMMENEC, LTeE1IN naturwissenschaftliche Jaspis, Opal Jasp genannt den Herzog
Behandlung mineralogischer Fragen.66 » KErnst VOoNn Schwaben ach späteren

Auch ı Mittelalter wurden dıe Edel- egende Vo  — SCIHNEN abenteuerlichen
steıne nıcht ach den heute geltenden Fahrten dem Orientmitgebracht
Grundsätzen chemischer Zusammenset- haben soll, der Stirnplatte der alten
ZUNS, ach spezifischem Gewicht Härte deutschen Kaiserkrone angebracht hat®

Der CHauUg 'Titel Jautet: De SCHNUINIS
A coelestium, terrestrıum el inferarum Der Walse, Hıstor Jahrbuch

oprietatiıbus hbrı $ Francofurti 1918/19, 433—43806 VO. Franz Kampers.© eıtere Laiıteratur u  ber den ‚, Waisen‘‘ bei
Tertsch Das Geheimnıs der Krı- Percy Ernst Schramm, Herrschaftszeichen

stallwelt 1en 1947 und Staatssymbolik, Stuttgart 1956, 8307



Noch e1in: Urkunde Jahre 1350 mıt hellem Glanze e1in Jaspi grüner
och als Gras.,wurde dieser Opal--Jaspals der„ Wailse””

Wohl erkannte Kriemhild,daß Siegfriedbezeichnet, und AlibertusMagnus sagt
von ihm sSEeEiINEIN Steinbuch, „daß einst S16 esa5

nirgendwo anders mehr gesehen und Das Mittelalter mıt SCLHNEI ust z

eshalb orphanus, der Waise genannt Wundergläubigkeit und SEINET Sp
werde, der selbst die ac hinein deilnden Phantasıie hatte beson- NSC1IH Licht erstrahlen lasse c (Opera deren ınn für Edelsteine. Deshalb wäar

0OMN13, Parıis 1890 V, 43) Walther von auch die Legende VOoO ‚„ Wailsen‘
der Vogelweide feiert iıh SEINECHL este Kreise gedrungen und durch das
Spruch auf die Krönung Philipps von n Mittelalter Jebendig geblieben.
Schwaben, als angesichts der Doppel- er mittelalterliche Mensch kannte aus

den vielen Steinbüchern die eıstenwahl VOoO  ; 1193 Unklarheit Wär, wWwWeIN

der ron gebühre, mıt den Worten: KEdelsteine viel besser als dıie Menschen
Tage. 'Trotz der hohen Wert-

Wen 19808  b ach anderen Herrn verlangt dschätzung der Kdelsteine und der Sehn-
der schaue, WE der W aise überm sucht ach diıesen kostbarsten Gebilden 7Scheitel prangt: der Erdentiefe IsSt geradezu auffal-
der mMas ec10N Teitstern SC1H den Fürsten lend, W1€e heute Gebildete und

allen  o (189, 2—4) Ungebildete diese Steine kennen. Ohne
Übertreibung amnnn H13  \a behaupten, da{fis

Heute ıst der e1ins geheimnisvolle auch Gebildete aum ein Dutzend ihrer
Opal--Jasp seıt dem 14 Jahrhundert aus Namen aufzählen können, noch wenıger
der Krone verschwunden und durch aber die Steine ach ihrer mineralog1i-

herzförmigen indischen Saphir* schen Seite hin kennen. Am eısten
ersetzt worden, der, ach SE1INECIIN Schliff wırd noch der Amethyst WESCH SECINET

urteilen, e1in sehr hohes Alter en eigenartıgen Farbe gekannt, die NUur

mufß diıieser Stein besitzt und die VOo ell- A L, U NN
violett 1nNs Rosaviolett, 1NS DunkellilaGerade beım Jaspis mıt SC1IHNEN V16-

len KFarbvarı:etäten wırd auch der bunte und Purpurviolett hinspielt. Der Opal
Kranz VOo  b Sagen und Legenden Vo  ß mıiıt SC10NECI1 RKegenbogenfarben, der 'Tür-

kıs, der Modestein der Biedermeierzeit,magischen und heilenden Kräften VET-
mıt secINeETr himmelblauen hıs grünblauenständlich der diesen Stein umgıbt. Farbe, der Lapislazuli mıt SC1 Ta-

Schon die Tatsache, dafß sich HUr SE1IN marınfarbe und den goldglänzendename als Schmuck des Siegfriedschwer- Schwefelkieskristallen, der goldgelbe
tes Balmung als x  5 für den SX  — opas un der goldgrüne Chrysolith.
STUNCN Jaspis Nibelungenlied fin- Wer aber kennt beispielsweise den TUS-
det obwohl die höfiseche Dichtung sischen Nationalstein Alexandrıt oder
das Jahr 1200 schon viele Namen der den Almandin, eC1INC Granatart, der
Kdelsteine aus der französischen 'Trou- Geylon kommt und fast dıe Schönheit
badourliteratur kannte, gab dem In des Rubins erreicht? der den Pyrop,
ralischunbedeutenden Stein C196 - <e10D6 böhmische Granatart mıt hlutroter
Nen eIZ: Farbe, den lauchgrünen Prasem, den

Heliodor, moselweinfarbigen Be-
„Der VermMesSsY1M:; agen legte über die ryll ıuUSW,

Schenkel hın Wiıe schon erwähnt, wurden der
Antike ıe Kdelsteine nach ihrem Aus-e1inNne lichte Waffe, = deren Knopfe

schiıen sehen benannt Das macht sehr
schwer, Inschriften und schriftlichen

Wıe IN1IC der Leiter der Wiener Schatz-( AAA

a 4

kammer, Dr Fillitz, miıtteilte, handelt S Das Nibelungenlied. Übertragen VO'  -
sıch Ceylon-Saphır Karl Simrock, Berlin 1933, 320
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Quellen diese Edelsteine identifizie- ägyptisches_old Immer wieder wird
TenN.,. So ist über die Ephod des Ho- dieser. ‚„Blaustein 7008  N Babel®® SUMME-

henpriesters eingelassenen Steine (Ex riıschen, akkadischen und ägyptischen
2Ö, E/FS und die un Edelsteine be1 Hymnen die (zötter SCPTLESCN, Im
Beschreibung des paradiesischen Schöp- Kunstgewerbe spielte be1ıSumerern,
fungsmenschen be1 Ezechiel 23 bısher Babyloniern, Assyrliern, ÄAgyptern und
och keine Einigung erzielt worden. Etruskern die erste Rolle Wags die

Sicherlich haben dıe exotischen Na- archäologischen Ausgrabungen der letz-
men, die sich den ältesten Schrift- ten Jahrzehnte der Königsmetropole
werken der Antike Tınden, die Kennt- Ur Chaldäa alg Schmuckstücke
Hs der Edelsteine bedeutend erschwert. der frühsumerischen Kunst (um 39700

ıst geradezu auffallend, daß uUuNsSsSerTre E Chr.) dem der Erde entrıssen
wertvollsten Edelsteine fremde Namen haben, weıst eine technische Ausfüh-
QUSs östlichen Sprache iIragen So rung und 1N€e Feinheit des Kunstge-
stammt der Name für den blauen KDOs schmacks aut voll Sinn, Harmonie, kla-
rund AaUus dem Sanskrit Kuru- LTer und sıcherer Zeichnung, die den Er-
ıda heißt ebenso der Name TÜr Z4CUSNISSECN moderner Juwelhiere nıcht
Abarten, den Ceylon-, Kaschmir- und nachsteht immer 1ST 65 VOoNn den Kdel-
den taubenblutroten Birmasaphir „„Da- steinen der Lapislazuli, der meısten
nıprıja” Stein des Planeten. Saturn. Im Verwendung den erstaunlichsten
Hebräischen ® heißt Sappır; wırd kunstgewerblichen Arbeiten findet.
sechr oft 1111 Alten Testament erwähnt. Die dargelegte kurze Übersicht über
Theophrast nd Plinius INe1NeEN wahr- Namen der Edelsteine bei den Kultur-
scheinlich den gleichen Stein, bezeich- völkern der Antike beweıst 1Ne große
NEN ıhn aber als Lapislazuli Er War Vertrautheit mIL deren Namen Das giltder SaNZEN Antike als „Stein des Hım- besonders für das jüdısche olk mMmit
mels‘‘ schr verbreitet und behehbt. Ku- SCINET augenfälligen Freude fun-
ruwıda 1st der Genusname für die blauen kelnden Gestein Obschon Palästina
un roien Korunde, mineralisch eIN selbst keine Edelsteine besaf sondern
Aluminiumoxyd xristallisierte lTonerde S16 mMEeIsST HEK die Yhönıizier einführte;
Der Name der wertvollsten Kdel- 1äßt der reiche Gebrauch der kostbaren
steine, des Smaragds mıt SC1INEIN Derau- Steine Siegeln un‚Siegelringen,schenden STUNECN Schimmer, der nach Schmuck Öhrringen, Nasenringen,;artolomaeus Anglicus „Würdig ıst, Stirn- und Armbändern(Is 20 1 H15,
königliche an schmücken‘‘, hieß 10{If£.; Jobh 20, — und che den

Sanskrit marakata, der „Glänzende‘‘ Büchern des Alten Testamentes
Persischen summurud beı e0- wiederkehrende allegorische un sprich-phrast dem Schüler des Aristoteles, Pa wörtliche Verwendung Bezeichnung

+& kostbarsten Besitzes auf IN hohe all-bargad Im alten Testament wırd
bureketh genannt Zu den Hebräern SCHLEINC Kenntnis VOoO  —_ Steinen schlie-
kam der kostbare Stein aus Athiopien en Iie Aufnahme der Kdelsteinsym-und Ägypten. Am meısten War der bolik die kirchliche Gedankenwelt
Antike SAaNZ Vorderasien, besonders die sinnvolle Weihe der Stelne Drei-

Mesopotamien, der Lapislazuli, der königsiest die christliche Kunst
Lasurstein elieht dessen Name NVOo besonders die Goldsechmiedekunst mit
Persischen asward kommt Er wurde ihren technischen Wundern beı Herstel-
15 VOo Biknigebirge Medien be- lung VOoO kirchlichen Gefäßen, VOoO  —; Re-
Z0SCN. ach den E Amarnatafehn galt liquilarien, Kelchen USW,, die ohne Gem-

[HNEeEN aum vorste!lbar sınd, könnenals wichtigstes Tauschmittel
dazu beitragen, Ccin allgemeine Kennt-

Wolley, Vor 5000 Jahren. Die DIS dieser strahlenden und Tarbensprü-
Ausgrabungen VOo Ur und dıe Geschichte henden Kristalle vermitteln.
der Sumerer, Stuttgart 1929, SÜTt. Philipp Schmidt
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